
Erscheint täglich
Nil! Ausnahme der
Soun- und Festtage

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn

Mk. 1.SS. im Bezirks,
und 10 -Lw-Berkehr

Mk. 1.65. im übrigen
Württemberg Mk. l.72
Monats-Abonnements

nach Berhältnis.
k-Slill stk in Skrmij-Vgitt Nmk.

Anzeigru-Sebühr:
sür di«einspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Rau« bei einmal.

Einrückung 10 Pfg.,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Fernsprecher SS.
Postscheckkonto
»11» Stnttgart.

SL Sahr-mq.
«S »«* *S.r.s>>» 1i » « Au'̂ '2

83 Freitag, den 8. Februar 1S18.
»>>* l. ftiNMriiL UM?

Rücktritt der
österreichischen Regierung.

Der Weltkrieg.
Bericht der deutschen Heeresleitung.
«rrßk» HssPth»«rtitt, 7. Febr. Amil. WTB. Drnhtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nahe an der Küste am Nachmittag Attilleriekampf.

Bon einem Vorstoß westlich von Zandvosrde und aus
Borfeldkämpfen im Artois brachten Infarttetteabteilungeu
Gefangene ein. Die englische Artillerie war am Abend
zu beiden Seiten der Scarpe und westlich von Lrnnbrai
wieder tätig. Sin stanzSsischer Borstoß in der Champagne
scheiterte. Im Maasgesiet hielt die Artilerketätigksit im
Anschluß an eine südwestlich von Lenes erfolgreich durch»
geführte Erkundung tagsüber an.

Bizefeldwebel Etzwein schoß in den letztens Lagen
6 feindliche Flugzeuge ab/

Bon brn anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermsistsr: Ludendorff.

Wie England nufere AnStanschgefangene»
mißhandelt.

Berlin, 7. Febr. WTB.
Aus Mitteilungen der im November 1917 zur Inter-

nterung in der Schweiz von England nach Frankreich ver¬
brachten deutschen Kriegsgefangenen wird ersichtlich, in
welch schamloser Weise sich die Engländer auch noch bei
diesem Lrebrswerk gegen das Völkerrecht vergehen. Der
Transport der fchwerkranken Gefangenen, die sich teilweise
nur an Krücken sottdewegen konnten, erfolgte auf einem
Biehdampfer. aber nicht etwa in den Ställen, wofür man¬
cher dieser Unglücklichen wohl noch dankbar gewesen wäre,
sondern in einem von Schmutz starrenden Raum noch unter
den Ställen im letzten Stockwerk des Schiffes. Dort
mußten die Krüppel in verpesteter Luft die Nacht, wie Bieh
zusammengepfropst, auf Bänken zubringen, die nicht ein¬
mal Lehnen hatten. Am Morgen«hielten sie Kaffee und
mußten dann den ganzen Tag über hungern. Teller,
Messer und Gabeln zu verabreichen, daran dachten die auf
alle äußere Kultur so sehr bedachten Engländer nicht. Den
Tee mußten die beklagenswerten Gefangenen in leeren
Konservenbüchsen aus Pferdekrippen schöpfen. Den Pferch
tief unter der Wasserlinie durften auch diejenigen nicht ver-
lassen, die von der Seekrankheit befallen waren. Die
Reise dauerte über 82 Stunden. Uebsr 32 Stunden setz-
ten die Engländer ihre invalide Gefangene einem Trans¬
port unter diesen unwürdigen Verhältnissen aus. Daß
bei einem Schiffbruch unter solchen Umständen nicht einer
der Aermsten mit dem Leben daoongekommen wäre, das
machie dem unmenschlichen Feind keinerlei Sorge. Weil
derartige Maßnahmen eine Roheit und Niedertracht be¬
stunden. die wir unsere Kriegern gegenüber nicht dulden,
hat die deutsch, Regierung bei der englischen Regierung
sofort energischen Protest eingelegt.

Seekrieg.
U-BootSerfolge.

Berlin, 6. Jebr. « LP.
Amtlich«Kd milgeteilt: Im Aermelkasal fielen un¬

fern rastlos tätigenU-BootenS Dampfer, 1 englischer
Segler und ein englisches Ftschrrfahrzeug zum Opfer. Die
Dampfer waren fast durchweg tiefbeladrn. Einer von ihnen
wurde auf dem Wege nach Cherbaurg aus starker Fisch-
dampsersicherung herausgeschoffm. Gr hatte offenbar Kriegs-
material geladen.

_ Der Chef  des Admiralstabs der Marine.
Zur Lage.

Der«Post- wird von parlamentarischer Seite geschrie¬
ben, Nach den Ergebnissen des Obersten Kriegsrats in
Bersailles ist die Lage nach Westen nnd Osten hin völlig
klar Klar zum Gefecht muß demzufolge das Losungswort
srm sür die Diplomatie, wie für Hrer und Flotte. Selbst
">e Traf Czerninsche Anregung, durch Sonderoe-Handlungen
zwischen Oesterreich-Ungarn und den Bereinigten Staaten
den allgemeinen Frieden vorzubrreiLrn, ist, vorerst wenig-
stens, gegenstandslos geworden. Es gilt j-tzt allgemein,
die volle Kraft unserer Land- und Seemacht, u serer Tauch-
boote und Flieger einzusetzen, um den aufs neue aufge-
stachelten Kttegewillm unserer westlichen und südlichen Fein-
den mit starkem Schlag zum Friedenswillen um̂uöi.gen,
und-war  zu einem Frieden, der uns volle Sicherheit sür
die Dauer schafft und unsere wirtschaftliche und mitttä' sche
Entwicklungsfähigkeit gewährleistet. Aber auch nach Osten

hin ist kraftvolle Enschloffsnh-tt da« Gebot der Stunde.
Mit der Ukraine Frieden unter Gewährung ihrer staatlichen
Selbständigkeit, mit Rumänien Waffenstillstand mit Frie¬
densaussicht. mit den Bolschewikis ein kräftiges deutsches
Mort, das ihnen keinen Zweifel darüber läßt, daß. wenn
wir nicht in gegebener Frist mit ihnen zu einem Frieden
gelangen, der unsere Intereflen wahrt, wir in der Lage
und fest entschlossen sind, auch ohne sie die Verhältnisse
an unserer Ostgrenzs so zu ordnen, wie es die Sicherheit
unseres Landes, seine militärischen und wirtschaftlichen In-
tereffen es fordern. Man wird hoffen dürfen, daß die Ver¬
handlungen, welche in den letzten Lage« zwischen dem Reichs¬
kanzler. Herrn von Kühlmanrr. Graf Czernin und Gene¬
ral Ludendsrff geführt worden find, nach alle« Richtungen
zu solchen Ergebnissen geführt heben, und daß unsere in-
Zwischen nach Brest-Litowsk zurückgekshtten Unterhändler
mit entsprechenden Instruktionen versehen worden find.*

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Mit
Spannung, aber ruhiger Erwartung steht da« deutsche Volk
auf den Wiederbeginn der Verhandlungen. Unsere Diplo¬
maten haben bisher Herrn Trotzky äußerste Geduld und
Entgegenkommen bewiesen, um den Russen Gelegenheit zu
geben, bu ch einen Frieden der Versöhnung und Verstän¬
digung im Wege des Kompromiffes zu einer sür beide
Lander befriedigenden Lösung zu kommen. Di«bisherigen
Verhandlungen und der begleitende Chorus der russischen
Funkfpuchs zeigten nicht, daß die Russe» dieses Entgegen¬
kommen gewürdigt haben. Ein Gipfelpunkt der Entstellung
ist es. menn Trotzky jetzt nach Peiersburg telegrapiert, daß
dis Deutscher! dieB?chgndlunqsn verschlepp n.

Politische Tagesereignisse.
Die Nächste ReichStagSfitzung.

Berlin, 7. Febr.
Dle nächste Sitzung des Reichstags findet am 19.

Febr. nachmittag« 3 Uhr statt. Tagesordnung: Anfragen
und Petitionsberrichte. _

Der KriegSrrrf von Versailles.
Bern, 7. Febr. WTB.

Bei der Besprechung der interalliierten Konferenz in
Bersailles schreibt„Journal" in Übereinstimmung mit der
übrigen Presse, der Friede sei unmöglich, weil die Mittel-
Mächte die von der Entente proklamierten Kriegsziele nicht
annehme« wollen.

Die Vorgänge in Rsstlarrd.
Lrennnng vo« Staat »ad Kirche.

Petersburg, 7. Febr. WTB.
Die Pet. Tel.-Ag. meldet: Dir Gehälter für Kultus

und Geistlichkeit sind aufgehoben worden. Niemand darf
eine bürgerlichen Pflichtenu ter Berufung aus seine religiöse
Ieber»eugung vernachlässigen. Es ist erlaubt, die bürger-
lche Pflicht durch eine andere vom Bolksgerichl genehmigte

zu ersetzen. Der religiöse Eid wird abseschafft und durch
eine feierliche Versicherung ersetzt. Die Eintragung der
Eheschließungen und Geburten geht auf die bürgerlichen
Behörden über. Die Schule wird von der Kirche getrennt.
Der obligatorische Religionsunterricht wird aufgehoben.
All« kirchlichen und Reltgionsgesellschaften genießen keine
Sonderrechte oder Unterstützung von Setten des Staate»
und besitzen kein Eigentum. All« Güter in ihrem Besitz
werden sür Volkseigentum erklärt. Gebäude und Gegen-
stäude, die dem Kultus dienen, gehen an die Religions-
gesellschaften zum kostenlosenĜebrauch über.

Aus das Dekret betreffend die Lrennung»ou Staat
und Kirche haben die kirchlich gesinnten Kreise ziemlich
lebhaft reagiert. Der Patriarch von Moskau hat dir
Bolschewik! mit dem großen Kirchenbann belegt.
Der Aufstand der Bolschewik ! in Kiew «nterdritckt.

Berlin, 7. Febr. WTB.
Sin Funkspruch besagt: Der Ausstand der Bolschewik!

in Kiew ist als gänzlich liquidiert zu betrachten. Das
Stadtzentrum ist von Bolschewiki gänzlich gesäubert. Nur
.dauert schwaches Feuergeplänkel an. Alle Re-
gierungkeinNchtiingen, der Bahnhof, das Arsenal, sind von
Ukrainern besetzt. Die Bolschewiki haben bedeutende Ver¬
luste erlitten. Die Verluste der Ukrainer find sehr unbe¬
deutend. D.eZmtralrada übertrug Golubowiez die Bildung
eines neuen Ministerkabinetts.

Da - Zerwürfnis mit den Pole «.
Petersburg. 7. Febr. WTB.

Die Petersburger Telegraphen.Agentur meldet: Am
26 Januar bemächiirtten sich polnische Legionen in einer
Srärke von 26 000 Mmn verschiedener Waffengattungen,
die unter der Führung des Generalstabs ihres tzaup'guar-
tiers standen, der Stadt Roqatschew. Die Soojets der
Bauern, sowie die Kommissare wurden verhaftet. Das

Schatzamt, wo sich1 Million 600 000 Rubel Bargeld
befanden, wurde mit Beschlag belegt. Die russischen und
polnischen Sozialisten wurden ebenfalls verhaftet. Der
polnische Generalslab erklärte Roqatschew und den von
Mohilew abhängigen Bezirk als einen Teil der polnischen
Monarchie. Züge wurden in Rogatschew zu-ückgehalten
und russische Soldaten erschaffen. Der aussührende Aus¬
schuß betrachtete die gegenrevolulionäre Entwicklung der
polnischen Bon gotste und ihrer Legionen als direkte Be¬
drohung der Macht der Soojets und hat deshalb dt«
Verhaftung der Bettreter der Bourgoifie, der Grundbesitzer
und der Führer der Kadettenpattei oersügt, di« mit dem
Feinde gemeinsame Sache machen. Fürst Sviatopolk Mtrsk
und der Erzbischof von Stzek(?) wurden mit dem Ein¬
verständnis der polnischen sozialistischen Pattei verhaftet.
Das russische Hauptquartier ergreift strategische Maßnahmen.
Die sozialistische Regierung hat dem polnischen Generalstab
ein Ultimatum überreicht worin die Räumung von Roaat-
schew und die Einstellung der Gewalttätigkeiten und Ber-
Haftungen gefordert wird"

Vermischte Nachrichten.
Schlagwetterexplosion.

Aus der Zech» Bruchstriche bei Langendreor entstand, wie dem
„Berliner Tageblatt" aus Essen berichtet wird, eine Schlagwetter-
explosion, wobei8 Bergleute getötet und 14 verletzt wurden.

Au» Stadt und Bezirk
Nagold. 8. Februar IM 8.

Ehr entafel.
Schütz« Hermann Ransrr,  Sohn des Fritz Raufer Metzger¬

meisters hier,  Inhaber der Silbernen Verdienstmedaille, erhielt das
Eiserne Kreuz II. Klasse.

Kriegsverluste.
Di« württ. Brrlustliste Nr. SS« verzeichnet:

Venz  Eugen, 14. S. Nagold  schwer verwundel,
Gunkel Ferdinand, 17. 10. Reringen gefallen,
Renz Otto, 28. 3. Emmingen leicht verwundet,
Stempfle Georg, 30. 12. Ebhausen leicht verwundet,
Weiß Alexander, Gest. 18. 1. Bollmaringen bisher schwer verw.,

(B. L. 618). gestorben
Die Konfirmationsfeier in der eo. Stadtktrchr hier ist nun-

mehr mit Genehmigung de» K. Go. Konsistoriums aus Sonntag
Quasimodogeniti, den7. April, festgesetzt.

* Lazarettzug. Gestern Mittag, ^ 12 Uhr, traf hier ein
wetterer Lazarettzug ein, der 97 Kranke, Leicht- und Schweroerwundete
aus dem Kriegslazarett Briey bracht«, die dem Krankenhaus und
den hiesigen Lazaretten zugetettt wurden.

* EisenbahuerloS. Zu dem gestern gemeldeten Unglückssall,
dem in Schwenningen der Weichenwärter Christ. Deuble  von hier
zum Opfer fiel, erfahren wir noch folgendes: Aus dem Bahnhoi in
Schwenningen wurde der Unterbeamle Deuble aus einer Rangier-
abteilung von einem im Wege stehenden Fuhrwerk gestreikt, wobei er
einen dreifachen, komplizierten Beinbruch erlitt. Sr wurde sofort ins
Krankenhaus verbracht, wo das Bein abgenommrn werden mußte.
Leider ist Deuble, der«tue Witwe und vier Kinder hinterläßt, seinen
Verletzungen erlegen.

Rene Reisebrotmarken.
Wie amtlich mitgeteiit wird, gelangen in den nächsten Tagen neu«

Reisebrotmarken zur Ausgabe, und zwar außer den bisherigen über
SO Gramm Gebäck auch noch solche über SOO Gramm. Die 500 Gramm-
Marken werden zweckmäßig von denen, die Brat nicht in einzelnen
Schnitten, sonder« im ganzen beziehen wollen, benutzt, also von Milttär-
urlaubern, Arbeitern, die außerhalb ihres Wohnorts tätig find. Rei¬
senden, die sich in volle Verpflegung begeben usw. Wegen Stofferspar-nt» werden die Reisebrotmarken nur in Bogen zu je 10 Stück aus¬
gegeben, also nicht mehr auch in Hefte». Aus dem gleichen Grunde
find die Marken den bisherigen gegenüber erheblich verkleinert. Die
SO Gramm-Markenbogen zeigen als Wertpapierunterdruck einen grauen
Reichsadler auf graublauem, die SOO Gramm-Markenbogen einen
solchen aus rotgrauem Grunde. Zur Verhütung vo» Fälschungen istda» Papier mtt Wasserzeichen sowie roten und blauen Fasern versehen.

Mit der Ausgabe der neuen Marken werden die bisherigen noch
nicht ungültig: sie gelten vielmehr neben den neuen noch bis zum
IS. März einschließlich. Erst vom 16. März ab dürfen nur noch die
neuen verwendet werden.

Ferner hat das Direktorium der Reichsgetretdestelle neue Bestim¬
mungen über die Entwertung der eingelösten Marken durch Bäcker,
Gastwirte usw. getroffen. Diese haben nämlich die Marken sofort nach
Empfangnahme zu entwerten. Reichen in Zukunft die Bäcker nicht
entwertete Reisebrotmarken den Gemeinden ein, um Mehl darauf ge-
liesert zu erhalten, so werden ihnen solch« nicht ungerechnet werden.
Dir Bäcker werden also, um sich vor Schaden zu hüten, gut tun, die
vom Kommunalverband noch ergehenden näheren Bestimmungen über
die Entwertung sorgfältig zu beachten.

r Briefe «ach dem Ausland. Es wird erneut auf die Un¬
zulässigkeit verschlossener Privatbriese nach dem Ausland, nach Elsaß-
Lothringen und den zum Befehlsbereich der Festungen Strahburg
(Elsaß) und Neubreisach gehörigen badischen Orten hingewiesen. Die
Ausgadepostanstaltenmüssen solche unzulässigen Briefe an den Absen¬
der zurückgeben oder, wenn dieser nicht bekannt ist, nach den Dor-
schristen für unbestellbare Se ndungen be handeln.

Na - dem Adriger» -Vürttemderg
r DüBiuge«. Die St Z' hre alte, wegen Diebstahls und Körper-

Verletzung vorbestrafte, verwitwete Taglöhnerin Christiane Faul
von Wildberg  wurde wegen Brandstiftung vom Schwurgericht zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und Tcaguug der Kosten verurteilt.
Sie hat am 8. Dezemb-r eine der Witwe Anna Schweikhardt in
Wildberg gehörige Feldhütte, in der ca. 130 Zentner Heu und Oehmd
lagerten, in Brand gesetzt, wodurch ein Schaden von 1800 ver¬
ursacht wurde. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von



d,

Lst
«

n

d
r
s«

il

i<«

1 Lchr, ka, » ertchl aw, w« »e-e« de» »e« riah«tt. in de»Mrvg«-
«N «tu, so groß« Men,e Sutter tn Brand»> srß«n, ,» d«r »b«n er¬
wähnten Strafe.

r Frendenstadt. Am Montag wurde Psarrer Zeller von Schöm¬
berg im Kreise der Lmtsbrüder verabschiedet, der als theologischer
Lehrer an die Brüderanstalt Zaar bet Görtlitz in Schlesien berufen
wurde. Pfarrer Zeller, in Harburg geboren, war von 1S06 bis 1912
Pfarrer in Jaffa im heiligen Lande.

r Rottenbnrg. Im Bahnzug von Tübingen her machte ein
junge» Mädchen aus ihrm Herze» keine Mördergrube und erzählte
e nem freundlichen jungen Herrn, daß sie ins Hamstern sahre, wie
schon oft, sich aber nicht erwischen lasse. Am Abend gabs am Bahn¬
hof ein Wiedersehen. Leider« ar aber der junge Herr so rückfichtslo»,
sich als Beamter oorzustellrn und da» Tübinger Gänschen um den
schweren Koffer mit all den kostbaren Sachen zu erleichtern.

Letzte Nachrichten.
Sämtlich« GK'Z.

Girr mit amerlkauische« Trappe« besetzter 14 000
Tonne« Dampfer torpediert.

London» 8. Adr. WTB. Drahib. Reuter meldet:
Der Dampfer „Tu-eauid" der Aneor - Linie
(14 S48 Brnttoreaiftertonne») wnr- e in der Rächt
zum S. Februar mit amerikanische« Truppe« a»
Bord i« der Nähe brr irischen Küste torpediert.
I « p n befanden sich SSVV Perso«e», vo«
denen ÄL87 gerettet umrde«, a« Bord.

Rücktritt der österreichische» Regierung.
Wir«, 7. Febr. WTB. Drahtb. Da« Wiener Korr.

Büro meldet: In der Sitzung des Abgeordnetenhauses
erklärte Präsident Dr. Groß, er habe soeben vom Minister¬
präsidenten De. von Seidker die Mitteilung erhalten, daß
die Regierung dem Kaiser ihre Demission überreicht habe.
Unter oiesen Umständen bleibe nach konstitutionellem Brauch
nichts anderes übrig als vorläufig die Sitzungen des Hau¬
ses zn ve tagen.
Die Ablehnung zukünftiger Frieden-Vorschläge.

Genf»8. Febr. Drahtb. „Echo de Paris" schreibt:
Die Ergebnisse der PariserE 'ientekonferenz find viel weit¬
tragender als das bisherige Resüme vermuten läßt. Man
einigte sich nicht nur darauf, die jetz'gesi Friedensuuregun-
ij-ir des Feindes cbzul-hnen. sondern man wurde auch
eniq da über, solange mit de« Fsinde in keinerlei
FrikdenSbesPrechnnge» eiuzutrften bis,der Feind
geschlagen ist. Man wird neue» Kriedeusvor-
schlügen der Gegner nicht mehr die Ehre einer
Beratung und einer Antwort erweise«. Die alliier¬
ten Länder haben sich durch ihre Ministerpräsidenten auf
diese Richtlinien verpflichtet, die ebenso bindend find wie
der Londoner Vertrag. ,

Die Kriegslage am Abend des V. Februar.
Berlin, 7. Febr. Drährv. WTB. KM'ich ml̂

27L» V«rlazd« «.« . SLtkex'sch« «uchdruckeret(«ail ZaN»».«c!«,0

MmtlicheS.
Hverarnt Nagokd.

Bekanntmachung über den Verkehr mtt Dörrobst.
Nach einer Bekanntmachung der Landesversorgungs¬

stelle vom 11. ds. Mts. ist Anlaß gegeben, wiederholt da¬
rauf hiazuwriseu. daß nach der Bekanntmachung der Krtegs-
oesellschast für Obftkonserven und Marmeladen vom SO.
November 1917 (Staatsanzeiger Nr. 280) aller Absatz
von Dörrobst verboten ist mit Ausnahme des Absatzes an
die von der Lrmdesversorgungssteke mit hem Aufkauf von
Dörrobst betrauten Stellen oder Personen.

Zur Bermetdung von Mißverständnissen wirdsausdrück-
ltch darauf hingewiesen', ddß'nach der Verfügung der Lan¬
desversorgungsstelle über Obst vom 27. August 1917(Staats¬
anzeiger Nr. 201) auchdie uon dem AbsMvllbos der Kriegs-
gesellschaft für Odfikönsewen und Marmeladen nicht betrof¬
fenen Menge« derjenigen nicht gewerbsmäßigen Hersteller,
die weniger als 20  ä? im Jahre Herstellen, der Absatz-und
Erwerbsgfnehmigung bedürfen. Diese erfolgt durch die
Landesoersargungsstelle und zwar, soweit es sich um dke
Beförderung von Dörrobst handelt, durch Ausstellung eines
Besörd?rungsscheins. Ohne Beforderungsschein darf nach
den dastehenden Vorschriften in Württemberg Dörrobst in
keinem Falle von einer Ortschaft zur andern befördert wer¬
den, gleichgültig in wessen Auftrag, durch wen. aus wel¬
chem Wege und mit welchen Beförderungsmittelndie Be¬
förderung geschieht. Zur Ausstellung der Anträge und auf
Erteilung der Beförderungsgenehmigung find die bei den
Postanstakten erhältlichen Antragskarten zu benützöd.

Den5. Februar 1918. K. Obrramt:
Kommerell

Bekanntmachung über die Eieranfbringrmg
im Jahre ISIS.

GemäßZ§ 1 und2 der Min. Vers, vom 27. Febr.
1917 über die Eieraufbrtngung(Staatsanzeiger Rr. 49)
und der in Ausführung dieser Vorschriften erfolgten An¬
ordnungen der Laudesoerforgungsstelle wird bestimmt:

1. Die Geflügelhalter haben sämtliche in ihrem Betriebe
erzeugten Eier von Hühnern, Gänsen und Enten, die
sie nicht in ihrem eigenen Haushalt verwenden, an
dis GemeindesaAmelflellen abzuliefern. Dies gilt
auch von Eiery von.solchen Tieren, die der Geflügel-
Haller in seinem Betriebe ganz oder teilweise auf
fremde Kosten füttert, gleichgültig, ob diese Tiere im
Eigentum des Geflügelhalters stehen oder nicht.

Eine Abgabe von Eiern an andere Personen oder
Stellen als die Gemeindesammrlstelle ist, auch ge-
schenkweise, nicht gestattet.

2. Bei der Berechnung der Mindestzahl von Eiern, die
jeder Geflügelhalter abzuliesern Hst. der Lieferung«.

- schuldigkeit. bleibt eine Henne auf den Kopĵeines

jeden Haushaktungsmitgltede« de« Geflügelhalter«
außer Anrechnung. Für jede «berschießende Henne
find im Jahre SO Eier abzuliefern.

2. Die Geflügelhalter find verpflichtet, die ihnen aufge-
gebene Lieferung in frifchen Eiern von guter Be¬
schaffenheit aurzuführen.

4. Das Ablieferungsjahr erstreckt sich auf dieÜ2 Wochen
fvom 31. Dezember 1917 bis 29. Dezember 1918.
Im Laufe dieses Zeitraum« sollen für jede Henne,
die bei der, Berechnung der Lieferungsschuldigkett in
Betracht kommt, im Einzelnen abaeaeben werden»

bis 3. MÜrz ? Eier
. 31. , weitere 7 .
. S. Mai . 15 .
. 2. Juni . 12 .
. 21. Juli . 9 .

ö. Die Geflügelhalter sind berechtigt, die abzuliesemden
Eiermengen schon zu einem früheren Zeitpunkte ganz
oder teilweise abzuliefsrn.

6. GeflügelhaW die zu den in Ziffer4 bezelchneten
Zeitpunkten wesentlich hinter 1h er Lieferungspflicht
zurückgeblieben skndt haben, abgesehen von der etwaigen
Bestrafung, die Borentyaltuiig anderer Bedarfsgegen¬
stände zu gewärtigen.

7. Der Erwerdspreis bleibt der Frühere.
Nagold, den5. Febr. 1918. K. Oberamt:

Kommerell.

Bekaüutmachuug betreff- Butter für
Gelbstversorger.

Auf Grund des§ 6 Ziffer1 der Verordnung über
Speisefette vom 20. IM 1916(Retchs-Sesetzbl. S. 7SS)
hat die Reichsflelle für Speisefette angeordnet(Reichs-Anz.
Nr. 298). daß die auf den Kopf des Fettselbstoersorgers
entfallende Berhrauchrmenge an Speisefetten bis auf Weite¬
res für eine Woche höchstens 100x beträgt. Die Rund¬
schreiben der Landesversorgungssteve vom 18. Dezember
1916 betr. Butter für Selbstversorger und 2. Januar
1917 betreffend Rückgabe von Butler an Milchlteserer
Nr. 343 werden bezüglich der Berbrauchshöchstmenge hie-
nach geändert, bleiben aber im übrigen in Geltung.

Die Anordnung ist am 1. Januar in Kraft getreten.
Nagold, den6. Februar 1918. K. Oderamt:

Kommerell.

A. FlerfiHe»urrg»«rr»t FlagokL».
Die OrtSbehörde« für dir Arbeiterverficheruug,

weiche mit der Einsendung der im letzten Kalenderoiertel-
jahr (Noo. 1917—Jan. 1918) ausgerechneten Quittungs-
Karten noch im Rückstände sind, werden an die alsbaldige
Vorlage erinnert.

Den7. Februar 1918. Kommerell.
. .. !I
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Nagold.

WeihmchttsaMlW für die Lazarette.
Frl . Stern SO Fr. Stationskommdt. Len, S Reall. Vodamer 10 8̂.

Ob. Klunzinger 10^ Elettriz.-Werkbes. W >h!bo!d 100 Mehlh. Lehre 100 Zig.
I . M. F. Frau Knapp 10̂ 8. Fr . Pfarrer Köhler 10 Mühlcdes. Rapp
S Seifenfabr. Harr SO OA-Baumstr. SchleicherS Fr Stadtschulth.
Brodbeck4 N. N. 30 N. N. ll N. N. Für eine Neffelsammluug
der Tchtler in Ebershardt durch Hptl Breitling 10 Frau Schwarzkopf1 Korb
Aepfel. Fiau Hetzer2 Frl . Schwarz2 Fr. Rechtsanw. Knödel 1V.L.
OberamtmannKommerell tO Bäcker Seeger 5 Jakob Dieterlc, Wenden
1Kb. Aepfel, 6 Pfd. Schnitz. Alt Metzger Schill, Ebhaufen1 Kb. Aepfel, IO Eier.
Gerber Sattler 20 Seifen?. Harr 2 Schacht. Lichter. Sammlung Sulz durch
Pfarramt SO Pfd. Schnitzbrbt. Kaufm. Reichert Schnitz, 100 Zig. Fr . St . Riempp
2 ^ k. Pfr . Widmann Galtinien 5 vt. N. Altensteig lO Stadtgemeiode
Naaold 100 .U. Frau Kaufm. Heller 5 Kaufm. Knobel. lOO Zig.
Kaufm. Ehr. Schwarz 20 Uhrm. KlägerS Priv . Haußmann8 -4. Pfarrer
Rentschler, Rohrd. lv Maler Hespeler5 1 Korb Aepfel. Frau Färber
Mayer S Frau Speidel S »/t. E. Hollaender Bücher. Mittelschull. Sandler
3 Frl . Koch3 S8 und Schnitzbror. Kaufm. Schwarz IHettler) 3 P . Hosentr.
Weinhändl. Schuon lO^t. Stadtschulth. Maier !0 .8 . Zmser sen. 1 K ab Aepfel.
Frau Zaiser jun. 70 Briefmäppchen, Postkarten. Bleistifte, 50 Zig. Tuchfabr. Kapp
iS Frl. Sautter 3 Kaufm. Luz lvv Zigaretten. Sammlung Schönbrsnn
43 Pfd. Mehl, Schnitz. Sammlung Effringen 57 Pfd. Mkhl, Schnitz. Sägwerkbes.
Rentschler5 Schulr. Schott.3 ^ Fr. Notar Popp S Frau Konditor
Gauß 350 Zigaretten. N. N. 10 N. N. 10 Reg.-Rat Walz 3 ^ t. Hauptl.
Bartholomä', Ueb rberg I Korb Aepfel, Dörrobst. Saltl . Grümngcr1 Geldbeutel.
Frl. M. Köbele5 .--t. DentistH lzinger IO^k. Verw.-Aktuar Schwarzmaier5
Landg.-R. Ulshöfer 3 «aufm. Gottl. Schwarz 100 Zig. Frau Schult. Walz
3 Frau Dreher Benz 3 Pfr . Haller, Walddorf 10 Frau Uhrm. Knödel
>0 Pfarrer Schaible. Wart 3 Fabrik. Speidel 40 Kirchen-Gemeinderat
Nagold 100 Lem.-R. Dieterle IOFrau  Ostander, Dürrenhardt SO Laib
Schnitzbrot, l Korb Aepfel. M. A. 2 Frau LSw2 F-au Louis Koch 20
SchAersamml. Pfr mdorf 4 Korb Aepfel. N. N. 10 Schüleriamml. Wenden
32»8. Schülersamml Altensteig-Dorf Erlös aus einer Brennesselsamml. S .8 SO.
N. N. Walddorf 2

Wir Lanken allen Gedern herjlich im Kamen der Empfänger. Kie oertril-
teu Laben haben grahe Freude bereitet.

Liebe»gabe«stelle: Seminarrektor Dieterle.

Oheramsfparltasse Nagold.
Jakob Schwenker, -ottsd '.ener

ln Berlin, gebürtij von Gülllingen
hat die

KrOlOSllWMS
des aus den Namen Jakob Schwen¬
ker, Dieustknecht von Gültliu-
gen, Pfleger Johann Georg Packer,
Straßenwärler daselbst ausgestellten,
in Berit st gerate.en Sparbuch-
über ein Sparguthaben von 700
57 ^ (Stand auf 1. Jan. 1918)
beantragt.

Der Inhaler wird aufaesordeit.
das Sparbuch ivnerhälb eine-
Monat - vo« Erscheinen diese-
Blatte - an gerechnet bei, der
Oberamtgspa'kass? vorzulegen, wid>
rkgenfalls die Uikunde sük kraftlos
erklärt würde.

Nagold, den7. Febr. 1918.
Die Kafsenverwaltnng:

Killlnger  A.-B.

1 Zimmer
«it Kammer ha, zu vermieten an
alleinstehende Pe son.

Wilh . Beutl er» Bück?re

Empfehle
D» - SteLzwiebel

sowie gute« keimfähigen
Erfnrter Samen

aller Art.
Ich rote meinen Abnehmern, da

--oh- K mpphrit Hi rsch!, sich baldigst
.ii d/ckm.

LudwiK Keck
Ov«- «vd Gemnsehdtg.

Telephon 74.

Neu'>nlach.
Glue junge

rehfarbtg, hochteächtig»
verkauft ve en Piatzmanrjel

Gottfried Roller.
.Berneck.

lkß
jeber«rr, welchi.">oerivch! werden
müsile. kauft zuF'sÄsut er jederzeit
Frech. With«v. Giilllinrjeu'jche
Forellenzncht, Fernsprecher Nr. 2.

^ ^ Liskungsn gültig. ^
8LaLl1»g»Liir8»r«:«.

1. Lieduag 21. k̂ebr. 1018.4Z250«<leevdwe
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^.8okn»lvk«rl,Liuttgsri0.— Vkn»UsokrMiIung ruS rwtiun»«« iMUz.

>sr» .

^ ^ r:

Gesucht
wird zu möglichst baldigem Eintritt ein brave»
fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.

krsn liikriksnt linztsiN«ckm»nn
pfonriieim Äk8ll llarlir. 8tr. 46.

l-elirling g68»M
Ei» Junge aus achtbarer Funsttte.

wrlcher Lust hat, dis Bäckerei
gründlich zu erl-rnen, kann sofort
oder bis Frühjahr  unter gün¬
stigen Bedingungen in die Lehre ein-
tret-n. Sonntags geschlossen.

Zu erfragen bei

Lvelror'ei uuä Loatlitorsi
Lrrvoueuvvtzx 5.

tztztnttxnrt.

Zwei MW»
sör Köche mi>HaiishM

Werre»Wrt zeWl.
Î tilllinnt link»

F,u<1rviK8ti'. 56.
Näheres bet der Geschäftsstelled.Bl.

Auf hiesiges Gut suche ich zu
baldigem Eintritt ein tüchtiges,
fleißiges

Mädchen
nicht unter 18  Jahren alt
für Aüchen- und Hausarbeit.
keim Oekmwmierst km>kk

kost LonäortL. 6Lu.

kann sich jedermann selbst und billig
Herstellen Garantiert der Hefte«
Kvnft n«d Aier-efe «ö<«Vürttg.
Rezept hiezu gegen Einsendung von
2 50 4z durch Fr . Berner,
Altingen Herreuberg.

Gültln ^en.
Mein junger schwarz und gelb

gezesch' eier

'WüLtslls. Dachshund
v v nF. hei Babn-^Kz

Hafeu» Füchse, Iltisse, Katze»,
Marder, Maulwürfe,

werden angekaust und mit den
höchsten Preisen l>.z h!t
C. Metzle, Pforzheim,

neben dem Rathans.

hat sich bei Bahn¬
hof Wildberq
veplaufen

und ist gegen Belohnung abzugeben.
KalumW.Rose".

Bvr Ankausw»rd gewarnt.
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